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«Es muß einen Weg zur Verständigung gehen !
"

Fürst Gchönburg -Hartensteln über das Verhältnis zwischen
Oesterreich und dem Reich .

Esse«, 11. A«g. Generaloberst Fürst Schönburg-Harten
stien, der als offizieller Vertreter der österreichischen Wehr
macht an den Trauerfeierlichkeiten für den verstorbene
Reichspäsidenten Generalfeldmarschall von Hindenburg teil
genommen hat, äußerte sich in einer Unterredung mit der
Vertreter der „Nationalzeitung " über seinen Besuch r
Deutschland und seine Eindrücke.

Der Fürst entstammt einem uralten deutschen Adelsge
schlecht . Der 74jährige war während der Jahre 1895 bis 189
österreichischer Militärbevollmächtigter in Berlin . Währe«
des Weltkrieges befehligte er die österreichische« Truppen i
Tirol und leitete die große Offensive gegen die Italiens
m Jahre 1917, an der deutsche Truppenabteilnugen hervorr¬
agend beteiligt waren . Bekanntlich war der Fürst auf Bit -
en des verstorbenen Bundeskanzlers Dollfuß im vorigen
fahre als Heeresminister in das österreichische Kabinett ein-
zetretcn.

trat aber dann angesichts der Entwicklung der Dinge
in Oesterreich später zurück.

Fürst Schönburg-Hartenstein betonte gleich eingangs der
Interrebung , daß er ein sehr guter Deutscher sei und daß
's ihn über alles schmerze, daß zwischen dem Brudervolk
ü« derartiger Zwist überhaupt ansgebrochen sei . Es war
ür mich, so führte er aus , ein tiefes Erlebnis , als Vertre -
er der österreichischen Wehrmacht an dem Leichenbegängnis
«es verstorbenen Generalfelbmarschalls von Hindenburg
eilnehmen zu dürfen . Die zwei Tage in Berlin und Tan¬
tenberg werden für mich in immerwährender Erinnerung
»leiben.

Ich war mein ganzes Leven nicht Politiker , sonder «
nnr Soldat . Und gerade deshalb, im Gedenke« an die
viereinhalbjähriqe Waffenbrüderschaft, wo reichs-
dentsche und österreichische Truppen Schulter an
Schulter kämpften, wo Deutsche aller Stämme «nd
Gaue sich znsammenfande« in der Verteidigung ihres
große« deutschen Vaterlandes , berührt es mich sehr
schmerzlich, wen« ich de« Bruderzwist sehe , der zwi¬

schen den deutschen Gaue« ausgevroche « ist.
Auf eine Frage nach dem künftigen Verhältnis zwischen

oem Reich und Oesterreich erklärte der Fürst : Ich will nichtüber Politik sprechen, doch
freut es mich aus ganzem Herzen» daß der Führer «nd
Reichskanzler Herr « von Pape» mit einer außeror¬
dentlichen Mission «ach Wien betraut hat «nd daß die
österreichische Regierung dieser Betraunng ihr Agre¬

ment erteilt hat.
Ich möchte auch betonen, daß ein gewisser Teil der Press «
einen großen Teil der Schuld an dem Mißverhältnis trägt

Ueber die Verhältnisse in Oesterreich befragt, antwortet «
der Fürst : Ich bin nicht befugt , über Politik zu sprechen, dos
ist Bundeskanzler Schuschnigg ein aufrichtiger und ehrliche:
Deutscher, der das Gesamtdeutschtum immer und innnei
wieder betont hat.

Es wird «nd muß eine» Weg der Verständigung geben.
Von unserer Seite ist der Wille da , hat doch auch Adol
Hitler erst vor wenigen Tagen einem ausländischen Korre
svondenten erklärt : „Wir werden Oesterreich nicht anarei

Wie«» 11. Aug. Bundeskanzler Schuschnigg hat vor sei
ner Abreffe nach Ungarn dem Wiener Vertreter der Ste
sani-Agentur eine Erklärung über sein weiteres Regie
rungsprogramm gegeben , in der er u. a . folgendes aus
führte :

Die österreichische Regierung werde den Aufbau des stän
disch gegliederten, nach christlichen Grundsätze ,
autoritär geführten Staates vollenden . Die Autorität soll
nicht blindlings von oben her kommen , sondern im Volk
verwurzelt sein , so wie auch die vollendete Autorität Mussolinis von der überwältigenden Mehrheit des italienische :
Volkes getragen werde.

Ueber den autoritären , christlich gegliederten Staat woll
die Regierung zum inneren Frieden kommen . Nur übe
eine Epoche des inneren Friedens könne der wirtschaftlich
Wiederaufbau gelingen. Die Regierung wolle eine Regie
rung des ganzen Volkes, eine Regierung der Arbeite:
Bauern und Bürger sein . Sie wolle die Bevölkerung vo
allem davon überzeugen, daß Not und Arbeitslosigkeit »ich
mit Gewalt oder Aufruhr gelindert werden könnten , son
dein nur durch Eintracht und friedliche Zusammenarbeit
Das sei ein Programm des inneren Friedens . Frieden b«
-ente aber nicht Schwäche: wer de» inneren Friede» mit 6k
malt oder durch andere Umtriebe stören « olle, werde di
Regierung znr gegebene « Stunde hart finde«.

I « der Außenpolitik werde die Regierung den öster¬
reichischen Kurs des Bundeskanzlers Dollsntz nicht

verlasse «. ( !)
Sie werde vor allem jene Wirtschaftspolitik, die in den rö
"" fArl . Protokollen ihren Ausdruck gefunden habe , gan
im Gente der Männer durchführen, die diese Protokolle uv
terschrieben hätten . Die Erhalnrng der vollen Selbständig
eit «nd Unabhängigkeit Oesterreichs übernehme die Regie-als de» unverrückbaren Grundsatz ihrer Außenpolitik.Ote Regierung könne sich mit einer theoretischen Anerken -
rung der Unabhängigkeit nicht begnügen, sondern sie müsse
«arauf dringen , datz ,eüer Versuch einer illegitimen oder garlewaltiamen Eniffugnahme aus die innersten Angelegenhei¬en Unterbleibe.

Regierung habe nicht die geringste Sorge um den
>eutschen Charakter des ^ andes. denn niemand denke daran ,«em oiterreichttchen Volk ,e :ne Art und sein nationales We-
en zu nehmen. In diesem Zusammenhang will Schuschnigginen icharfen Unter,ch,cd zwischen politischen und kulturel -en Aufgaben machen : Es könne in Oesterreich eine nat - o-
>ale Frage niemals in kulturellen , sondern nur im engsten

fen . aber wir können die Oesterreicher nicht hindern , zu ver
suchen, ihre frühere Verbindung mit Deuetschland wieder
herzustellen."

Fürst Schönburg-Hartenstein gab der Zuversicht Aus
druck, daß es Adolf Hitler , der so Großes geleistet habe , aus
gelingen werde, den Konflikt zweier Brudervölker heizu
legen. Was immer auch kommen möge , so schloß er, wi:
Deutsche in Oesterreich werde» nie «nd nimmer unsere ge
samtdentsche Mission vergessen. Wir Deutsche Oesterreich ,
werbe« unser Schicksal nie «nd «immer in nichtdentsch
Hände legen.

Gauleiter Blitriel zum Saarbevollmächliglev
ernannt

Neustadt a. H ., 11 . Aug . Der Führer ««d Reichskan,
ler hat den pfälzischen Gauleiter Joses Bürckel an Stell

»es zum deutschen Gesandten in Wie « ernannten Herr »
»o« Papen zum Saarbevollmächtigten der Reichsregierung
«rnannt .

verbot des Saarbrücker Sangerfestes?
Saarbrücken , 11. Aug . Die „Saarbrücker Zeitung '

meldet : Wie wir erfahre«, ist das für den 7. nnd 8 . Sep
tember angesetzte Sängerfest des Saar -, Mosel- «nd Nahe
Gaues verboten worden. Zu dem Fest wurde« einige Zeh »
tanseud Sänger ans dem Reich erwartet . Umfangreich
Vorbereitungen waren bereits getroffen, da nach den An
gaben maßgebender Stelle« der Regiernngskommissto« an
Grund der frühere« Erfahrnnge « mit de« Sänger « kein
Bedenke« gegen das Fest bestanden und seine Genehmig««,
daher als eine Frage vo« lediglich formaler Bedeutung an
gesehen werden konnte .

Die Formalität hat, wen« wir genau unterrichtet fink
in der Znstimmung der Avstimmnngskommissto « bestanden
Offenbar ist ste nicht erfolgt.

Auf dem Rückzug!
Sarbrücken, 10. Aug . Die „ Farblicher Neuesten Nachrichten" ,

das französische Prop .gandablatt , sind , wenn man ihren Dar¬
legungen Glauben schenken wollte, fest davon überzeugt, daß die
Saarbevölkerung sich in ihrer Mehrheit für den Status quo
entscheiden wird . Das hindett aber nicht, daß man im lokalen
Teil eine Notiz bringt , in der darauf hingewiesen wird , daß die
französische Zollverwaltung sich bereits in der lothringischen
Grenzgegend nach finterbringungsmöglichkeiten für ihr Personal
und ihre Dienststellen umsieht / Es wird dabei betont, daß man
bestimmt mit einer Aenderung des Zollregimes in Kürze rechnet .
Das heißt also nichts anderes , als daß die französische Zollver¬
waltung sich bereits auf den Rückzug aas dem Saargebiet
vorbereitet . Im Saargebiet selbst nimmt man von dieser Tat¬
sache mit begreiflicher Genugtuung Kenntnis .

wlitffchen Sinne — genauer gesagt , nur in parteipolitischem
- inne — geben . Zum Schluß erklärte Schuschnigg, er werde
ick besonders freuen , wen .« er in absehbarer Zeit Gelegen¬
heit haben werde, die Grüße seines Landes »nd den Aus¬
truck seiner Sympathie auch persönlich Italien überbringen
m können.

Der leitete den putsch?
Der Prozeß vor dem Wiener Militärgerichtshos — Noch

immer Dunkel über de» Ereignissen des 25. Juli
Wien , 11. August . In dem Prozeß gegen die neun Wach'

leute , die an der Besetzung des Bundeskanzleramts am 25
Juli teilnahmen , wurde gestern vormittag unter allgemei-
ner Spannung Minister Fey vernommen. Die Bernetzmunc
des Ministers , der in Zivil erschienen war , beschränkte sick
ausschließlich auf die Frage , ob er einen der angeklagter
Wachbeamten wiedererkenne. Fey erklärte,

er könne sich der einzelnen Personen nicht genau er¬
innern , da damals im ganzen Haufe große Verwir¬

rung geherrscht habe .
Tatsächlich sei er aus den Balkon getreten, um den Dok
metsch für Minister Neustädter-Stürmer zu spielen . Hier
bei seien einige Wachbeamte anwesend gewesen. Die Mini
ster hätten eine Zeitlang in einem Zimmer um einen Tisä
herumgestanden, umgeben von Soldaten , die das Geweh :
im Anschlag und den Revolver gezogen hätten. Ihm sei fer
ner erzählt worden, daß Wachleute dem Bundeskanzler
Dollfuß notdürftige Hilfe angedeihen ließen. Er wisse jedoä
nicht, ob es sich hierbei um die Angeklagten gehandelt habe

Infolge der ausgedehnten Zeugenvernehmung rechne
man mit einer weiteren Verlängerung des ursprünglich tü'
zwei Tage anberaumten Prozesses In den Blättern wir !
rklärt , der Gerichtshof bemühe sich vor allem ,

noch immer über den Ereignisse « des-5 . Juli schwebe , zu erhelle « und die wahre« Verant¬
wortlichen feftzuftellcn .

8or allem suche man zu erfahren , wer die ganze Aktion
nszeniert habe, wie die Rollen verteilt gewesen seien , wer
ne Ausitanduchen mobilisiert, wer der Führer gewesen iei ,ver die Angeklagten auk der Straße unvermutet aus die
- chultern geklopft und sie zum Putsch aufgefordert habe ,leber d,e,e entscheidenden Fragen hätten jedoch die Ange -
lagten bisher noch keinerlei aufklärende Mitteilungen ae-
nacht.

Schuschnigg bei Gömbös
Budapest, 11 . Aug . Das ungarische Telegrapyen-zrorre-

pondenzbüro meldet : Nach Abschluß der Besprechungen
mischen dem österreichisen Bundeskanzler Schuschnigg und
>em ungarischen Ministerpräsidenten Gömbös wurde sol¬
lende amtliche Verlautbarung ausgegeben: „Gelegentlich
>er Unterredungen , die anläßlich des Besuches des Bundes¬
kanzlers '

Schuschnigg beim könialich ungarischen Minister -
iräsidenten stattfanden, wurden die verschiedenen aktuelle«
wirtschaftlichen und politischen Fragen erörtert . In allen
riesen Besprechungen kam eine volle Uebereinstimmungzum
Ausdruck und insbesondere waren sich beide Staatsmänner
darüber einig , daß die im Sinne des verstorbenen Bundes¬
kanzler Dr Dollfuß eingeleitete Politik der engste» Frenud -
lchaft «nd Zusammenarbeit auch weiterhin aufrecht erhalten
werden wird"

Vas wird die Antwort fein?
Prag , 11 . Aug . Am Donnerstagabend fand eine vom

Kilfsverein deutscher Reichsangehöriger zu Prag veranstal-
ete Trauerfeier zu Ehren des verstorbenen Reichspräsiden¬
ten von Hindenburg statt . Zu der Feier hatten sich die in
strag weilenden Reichsdeutschen und das gesamte Personal
»er Prager deutschen Gesandtschaft eingcfunden. Die Ge¬
lenkrede hielt Gesandter Dr . Koch , der die große Gestalt
»es Feldherrn und Staatsmannes Hindenburg schilderte ,
ür zeigte , wie Hindenburg mit der ihm eigenen Pflichttreue
ein Volk durch die Wüste harter Jahre einer besseren Zeit
mtgegenführte. die er selbst nur in ihren allerersten An¬
fängen erleben sollte.

Der Gesandte stellte dann fest , daß er in diesen Tagen
ans dem Munde von Vertreter « ehemaliger Feind -
staate« so manches pietätvolle Wort gehört habe , das
den Heimgegangenen Reichspräsidenten ebenso ebrte
wie de« , der es sprach. Mit nm so tieferem Ekel müsse
er sich von den unflätige« Bernnglimpsnnaen abwen-
de« . die einzelne Prager , in deutscher Sprache er¬
scheinende Blätter dem große« Toten in ihrem
niederen Hatz über das Grab »achriefen . Es sei eine
schmerzliche Enttäuschung, daß die Regierung eines
Landes , das seine eigene « große « Männer zu ehre «
verstehe, keine Mittel und Wege gefunden habe, diesem
schamlose« Treiben alsbald und ans eigenem Antrieb

entgegeuzutrete«.
Hindenburg sei in den Heldensaal der Geschichte ein-

gegängen. Für die lebenden Deutschen iei er ein Führer
zum Führer , zu Adolf Hitler gewesen . Besonders für die
Reichsdeutschen : m Auslande , die gezwungen seien , das
was im Reich geschehe , in dem unreinen Spiegel einer feind¬
lichen Presse verzerrt und entwürdigt , umgebogen und ab¬
sichtlich lückenhaft dargestellt zu sehen, sei Hindenhurgs Hal¬
tung zu vielen Malen richtungweisend und maßgebend ge¬
wesen.

Sereils eine Antwort?
Der tschechisch- agrarische „Vecer", eines der Blätter der

Partei des Ministerpräsidenten, macht energisch Front gegen
das „unverschämte und hetzerische Treiben der Emigranten
in Prag gegen Deutschland "

. Leider , io fährt das Blatt
fort, greifen auch einige Blätter , die den Parteien der Re¬
gierungskoalition angehören, in ähnlicher Weise hervor¬
ragende Staatsmänner und Vertreter anderer Nationen
an : sie vergessen dabei , daß die Prager Zeitungen im Ans¬
lande als Presseorgane eines selbständigen Staates , der sich
seiner Stellung in Europa bewußt ist . benrtcilt werde«. Er¬
innern wir uns , welchen nie wieder gutzumachenden Scha¬
den es uns zufügte, datz Mussolini, der heute für Millionen
von Italienern die Verkörperung der Nation , der Größe
und Macht Roms bedeutet , bei uns am Wenzelsplatz von
einem öffentlichen Redner als „Banditenführer " betitelt
nmrde.

Zn wenigen Marken
Hohenstein : Der starke Zustrom zum Tannenberg -

statioualdenkmal hält ununterbrochen an . Ein nngewöhu-
ich starker Autoverkehr bringt ebenso wie die Reichsbahn
mmer neue Tausende «ach Hohenstein , und vom frühen
Morgen bis znr Dunkelheit stehe « die Meni -he» vor dem
üinlaßtor , «m einzeln zum Denkmal hineingelaflen z« wer¬
te« und am Sarge Hindenbnras vorbeiznqehen.

Holzthaleben : Der erste Kirchtnrm in Deutschland,
»er auf seiner Spitze ei« Hakenkreuz trägt , dürfte wohl im
kreise Sonderhanse« in der Gemeinde Holzthalebe» stehe«.

Paris : Die französische Postverwaltnng will zur Er¬
innerung an den 25. Jahrestag der Ueberquernng des Acr-
melkanals durch den französische» Flieger Blsriot eine
>l«gpostmarke herausgebe». Sie wird die französische und
-uglische Küste , verbunden dnrch das Flugzeug Blöriots ,
»arstellen.

Paris : Nach dem Journal " beläuft sich der Sachscha-
)e«, der bei de» Zusammenstöße » zwischen algerische» Ara¬
ber« und Jude « in Eonstantinc augerichtet wnrde, aus schät¬
zungsweise 5V Millionen Frauken .

Paris : Die Salzgewinnung aus dem Meer , die an de,
Küsie vo« St . Marti « de RS betrieben wird , hat sich als
lteberprodnktio« erwiesen . Es gelingt den Salzerzeuger «
nicht mehr, ihre Ware abznsetze«.

St . Johns : Ministerpräsident Macdonald ist am Don¬
nerstag au Bord eines britische» Kreuzers hier eingetroffe»

Rom : Der Torpedobootszerstörer „Usodimare" stieß in
dem ersten Morge'ckstunden des Freitags in der Meereng«
zwischen der Insel Procida und dem Cap Mikeno » also am
Eingang zum Golf vo« Neapel, mit dem Küstendampfei
»Pallas " zusammen. Der Zerstörer erhielt ei» starkes Leck
»nf der Steuerbordseite des Bugs , konnte jedoch noch mit
eigener Maschinenkraft die Neapeler Docks erreiche » .

Washington : Rach einer Abwesenheit von 41 Tage«
kehrte Präsident Roosevelt am Freitagmittag nach Washing¬
ton zurück . Aus dem Bahnhof wnrde er vo» einer tausend-
köpfigen Menge begeistert begrüßt. Sofort «ach dem Ein¬
treffen im Weißen Hanse besaßte sich Roosevelt mit verschie¬
denen dringende» Fragen , wie der Hilfe für die Dürre¬
gebiete . den Streiknnruhe « »sw.

Schanghai : Marschall Tschiaugkeischek ist in Futscha ,
eiugetrosfen. Durch Offiziere seines Stabes hat er die Be¬
fehlshaber der ausländischen Kriegsschisse darauf aufmerk¬
sam mache» lassen, daß eine Landung zum Schutze der Aus¬
länder in Futscha « notwendig sei .

(Sin Oesterreich nach italienischem Muster.
Schuschnigg will die Politik Dollfuß ' fortsetzen.
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Fi-anzöfifchei-
Paris , li . Aug Im Verlauf des Kabinttsrats . der am

Freitagvormittag zusammengetreten ist. überreichten die
Ltaatswinister ohne Portefeuille Herriot und Tardieu dem
Ministerpräsidenten ihren Bericht über ihre Preisunter -
mchungen für Fleisch - und Milchprodukte im Einzelhandel .
Der Justizminister wurde ermächtigt , der Wiederzusammen¬
tritt der Kammer einen Gesetzentwurf einzubringen , der
Matznahmen zur Bekämpfung gegen die nationale Einheit
gerichteten Machenschaften enthält . (Offenbar ist dabei an
die Breragne gedacht.»

Der stellvertretende Autzenminister Pietre gab
eine Uebersicht über die internationale Lage und

über den Stand der Ostpaktverhandlnngen.
Nach Erledigung einer Reihe Finanzfragen durch den Fi¬
nanzminister berichtete der zuständige Minister über dic
Zwischenfälle im Bergwerk Escarpelle . die zur Ausweisung
derjenigen ausländischen Bergarbeiter geführt haben , die
sich aktiv an der Streikbewegung am 7 . August beteiligter
und . wie es in der amtlichen Mitteilung über den Minister¬
rat heißt , „damit das Wohlwollen Frankreichs mißbrauchen
das trotz der Arbeitslosigkeit zahlreiche ausländische Arbei¬
ter auf französischem Boden zulaffe " .

Der stellveriretende Innenminister teilte ferner mit
welche Maßnahmen getroffen seien , um die in Constantin «
wieüerhergestellte Ordnung aufrecht zu erhalten .

Der Landwirtschaftsminister gab einen Ueberblick übe:
die Lage des Getreidemarktes Obgleich eine zuverlässig «
Schätzung der diesjährigen Ernte nicht möglich sei , werde si»
wesentlich geringer sein als im Vorjahre . Der Ministerra
hat zur Stützung des Getreidemarktes verschiedene Maß¬
nahmen getroffen . Der Arbeitsminister erstattete über de,
Stand der Vorarbeiten des Arbeitsbeschaffungsplanes Be
richt . Autzenminister Barthou und Innenminister Sarran
haben an dem Kabinettsrat nicht teilgenommen , da sie sick
in den Ferien befinden . Der nächste Kabinettsrat wird an
30. August stattfinden .

Der Sank des Kanzlers
an den französischen Mnisterpröfidenlen

Paris , 11. Aug . Ministerpräsident Doumergue hat au
sein Beileidstelegramm zum Tode des Reichspräsidenten
Generalfeldmarschalls von Hindenburg , vom Führer uni
Reichskanzler Adolf Hitler folgendes Telegramm erhalten

„Ich danke Ew . Exzellenz lebhaft für die Anteilnahme
die Sie in Ihrem Namen und der französischen Regierunc
an der Nationaltrauer Deutschlands genommen haben .

gez . Adolf Hitler , Reichskanzlers
Außerdem wird das Telegramm veröffentlicht , das dei

Präsident der Republik , Lebrun , auf sein Beileidstelegramu
von Oberst von Hindenburg erhalten hat . Es lamet :

„Ich lege Wert darauf , Ew . Exzellenz meines tief emp
fundenen Dankes für die warme Anteilnahme zu versichern
die Sie an dem schweren Verlust genommen haben , den id
durch den Tod meines Vaters erlitten habe.

gez. Oberst von Hindenburg ."

Frankreich zu Roosevelks SilberpoliM
Paris . 11 . Aug . In Pariser Finanzkreijen wird die Ver

staatlichung der Silberbestände in den Vereinigten Staater
von Amerika mit Ruhe ausgenommen , obwohl man dies,
Maßnahmen jenseits des Ozeans teilweise als eine Be
drohung der Golöpolitik der Länder mit Goldwährung hin
stellte. In Paris glaubt man nicht daran , daß sich 5i> I
amerikanische Währunasmaßnahme auf die französische

Kabinettsrat.
Währungspolitik oder auch nur auf das System der internationalen Zahlung der Länder mit Goldwährunq auswirken wird . Die Goldbestände , die Frankreich in den Vereinigten Staaten liegen hat . ''ollen außerordentlich gerin ,sein . In Pariser Finanzkreisen sieht man in der Verstautlrchung des Silbers übrigens nicht unbedingt einen Hinwe -
auf eine neue Entwertuna des Golddollars .

Habsburg rührt sich eifrig.
Vermutungen über einen Besuch in Rom — Me Einstellung

Frankreichs .
Paris , 9 . Aug . Eine Nachricht, daß Exkaiserin Zita und

Erzherzog Otto ihre Sommerreife nach Norditalien unternehmen
wollen, hat in Pariser politischen Kreisen neuerdings wieder die
Aussprache über das Thema „ Habsburg und Oesterreich " ange¬
kurbelt . Obwohl die Brüsseler Korrespondenten des „Temps "
beschwichtigend melden, daß Erzherzog Otto und die Exkaiserin
den belgischen Boden noch nicht verlassen haben, beharrt man
in Paris auf der Vermutung , daß die nächste Zeit einen neuen
Vorstoß der Rcstaurationsverfechter bringen werde . Nach einer
Meldung der amtlichen französischen Agentur „ tzavas " ist die
Ankunft Zitas und Ottos in Italien unmittelbar bevorstehend .
Die Agentur erklärt , daß aller Voraussicht nach eine Zusammen¬
kunft zwischen den beiden Habsburgem und Mussolini einerseits
sowie mit Bundeskanzler Schuschnigg andererseits vorbereitet
werde . Der Meldung wird hinzugefüqt , daß nach Informationen
aus Rom jedoch die Haltung Italiens in der Restaurationsfrage
zumindest offiziell unverändert abwartend geblieben sei.

Was die Einstellung Frankreichs zu diesem Thema betrifft ,
so kann immer nur wieder festgestellt werden, daß sich offenbar
zwei entgegengesetzte Tendenzen immer noch die Waage halten.
Auf der einen Seite hat ohne Zweifel in gewissen nicht un¬
maßgeblichen Kreisen des politischen Frankreich der Gedanke
einer Frontwendung Frankreichs in der Habsburger Frage festen
Fuß gefaßt . Diese Kreise sind etwa identisch mit fencn fran¬
zösischen Politikern der gemäßigten bürgerlichen Linken, die
eine dauernde und restlose Aussöhnung Frankreichs mit Italien
in Mitteleuropa als oberstes Ziel der französischen Außen¬
politik erklären . Demgcgenüver zeigt sich die heute bedeutend
einflußreichere Clique der dem Generalstab verbundenen Kreise
nach wie vor jedem Habsburger -Experiment gegenüber streng
ablehnend. Die Ansicht dieser Persönlichkeiten ist , daß Frankreich
Leim Versuch , die Restauration in Prag bezw . Belgrad zu be¬
fürworten , unbedingt Gefahr laufen würde, die eben erst mit
so vielen Kosten neu zusammengekleisterte Bündnisfront zwischen
Frankreich und der Kleinen Entente zu sprengen. Ansicht dieser
vor allem militärisch, eingestellten Clique ist , daß die alte En¬
tente aber auch der wirksamste Stützpunkt französischer Kon-
tinental - Politik ist , deren weiterer Ausbau in absehbarer Zeit
auch wieder zur Heranziehung Polens führen dürfte und der
unter gar keinen Umständen durch einen Handstreich bezw . ein
gewaltsames Experiment im Donaubecken gefährdet werden dürfe.

Wie gesagt, halten sich diese beiden Richtungen in Frankreich
heute noch ungefähr das Gleichgewicht . Offiziell hat Frankreich
sich, wie bekannt , durch die wiederholten Erklärungen Bar -
thous für die zweite Richtung entschieden .

Die nächste Zukunft wird zeigen , wie weit privat-politische
und diplomatische Vorstöße , insbesondere die diesbezügliche Tä¬
tigkeit des italienischen Botschafters in Paris , eine Verschiebung
dieses Gleichgewichts zugunsten der Restaurationsverfechter bringen
können.

Nasche Durchführung der Amnestie.
Besondere Gesuche sind nicht notwendig.

Berlin , 11 . Aug . Zu aus Anlaß der Verkündung
»er Verbindung des Amtes des Reichspräsidenten mit dem
»es Reichskanzlers beschlossenen Gesetze über die Gewäh¬
rung von Straffreiheit vom 7 . August 1934 , das am
lg. August 1934 in Kraft tritt , hat der Reichsjustizminister
letzt Durchführungsanweisungen erlaffen , die sich in der
Hauptsache mit Bestimmungen technischer Art für öße Justiz¬
behörden befaffen . Darin wird ausgeführt , daß das Gesetz
beschleunigt durchzuführen ist , nötigenfalls unter Zurück¬
stellung minder dringlicher Sachen .

Vorweg sind solche Sache« zn bearbeiten, in dene«
Freiheitsstrafe « vollstreckt werde« oder Untersnchnngs-

hakt besteht .
Bei den übrigen Verfahren entscheidet die Staatsanwalt¬
schaft nach Lage der Akten Ist die zu erwartende Straft
höher , als im ersten Teil des Gesetzes angeführt ist . so kanr
bie Amnestie nicht eintreten .

Besondere Gefache seitens der Betroffene « find nicht
erforderlich. Die Amuestierangen erfolge« von Amts

wegen .
An Zweifelsfällen wird der Betroffene im übrigen von dci
Staatsanwaltschaft gehört werden .

Bei Freiheitsstrafen bis zu drei Monaten und Ersatz-
sreiheitsstrafen für Geldstrafen bis ögg RM . sind diese durck
das Gesetz ohne Rücksicht auf die Art der Straftat und au
die Vorstrafe des Täters zu erlaffen . Bei Verurteilten , di«
solche Strafen verbüßen , haben die Gesangenenanstalten di «
Strafen alsbald zu unterbrechen und hiervon der Voll¬
streckungsbehörde Anzeige zu machen. Die Vollstreckungs¬
behörden haben den Eintritt des Straferlaffes durch Ver
sügung festzustellen und unabhängig von den den Gefan
genenanstalten obliegenden Maßnahmen die Vollstreckunc
von Freiheitsstrafen sofort zu unterbrechen . In Zweisels -
sällen ist umaebenö die Entscheidung des Gerichts (8 45k

L-tPO )^ Herbeizufuhren , Die Länöesjüstizverwaktungen wer¬den ersucht , die Fälle des Straferlaffes zu zählen und das
Ergebnis bis zum 1 . Oktober 1934 mitzuteilen .

Eine Anordnung Ir. Leys
Das Preffe - und Propaganöaamt der Deutschen Arbeits¬

front gibt bekannt :
Alle wirtschaftlichen u . wirtschastspolitischen Angelegen¬

heiten in den Gau -, Kreis - und Ortsgruppenbereichen der
NSDAP sind nur von den Gau - bzw. Kreiswirtschafts -
beraiern zu betreiben . Werden derartige Angelegenheiter
an die Gliederungen der Deutschen Arbeitsfront herange¬
bracht , so sind sie an die obenbezeichneten, ' allein zustänöp
igen Dienststellen abzugeben .

Volles vertrauen zum Führer
> . den« niemand ist bernfener , das Erve Hindenbnrgs

sortznsetzeu.
Berlin » 11. Aug . Oberst a. T . Reinhard , der Bun

öesführer des Deutschen Reichskriegerbundes Kyffhäuser
erläßt zur Volksabstimmung am 19. August folgende Kund
gebung : ^„Durchdrungen von der Ueberzeugung , daß jede Staats
gemalt vom Volke ausgehen und von ihm in freier und ge
heimer Wahl bestätigt sein muß , hat der Führer und Reichs
kanzler Adolf Hitler den Willen ausgesprochen , daß die Be
trauung seiner Person und damit die des Reichskanzler
amtes mit den Funktionen des verewigten Reichspräsiden
ten ausdrücklich vom deutschen Volke gutgeheißen wird .Die Reichsregrerung hat deshalb zum Sonntag , 19. Aug,
eine Volksabstimmung angeordnet .

Niemand ist bernfener , das Erbe nnseres große» Mar
schalls Hindenbnrg fortznkühren. als Adolf Hitler . In sei«
Hände hat der getrene Ekkehart «nd Reichspräsident an de
Gruft Friedrichs des Großen das Schicksal Deutschlands ge
legt , er schlag damit die Brücke vom Gestern zum Morgen
zum einige « Deutschland ..

Von jedem Mann des Kyffhäuserbundes erwarte ich, du
er dieses Vermächtnis unseres Schirmherrn hochhält, un
daß er deshalb gerade in diesen Tagen mit soldatischem Be
kenntnis das Vertrauen aller Kreise des Volkes zu unserer
Führer Adolf Hitler sichert.

Es ist dies die erste große nationale Anfgabe, die jede
Mann des Kyffhäuserbnudes im Gedenke« an seine
Schirmherr « «nd Marschall zn erfülle « hat. Sie gilt der
Deutschland der Ehre , der Freiheit «nd des Friedens , fü
das Hindenbnrg sei» Leben lang gekämpft hat. Wer setz
„Ja " nicht gibt , handelt gegen den Willen Hindenbnrgs .

Es lebe Deutschland «nter dem Führer Adolf Hitler !"

Der Führer in München
MLuche « , 11. Aug . Am Mittwoch traf der Führer — wie

»er „Völkische Beobachter " meldet — mit dem Flugzeug von
öerlin kommend auf dem Oberwiesenfeld ein . Die Nach-
:icht von seiner Ankunft hatte sich mit Windeseile in der
«anzen Stadt verbreitet . Die Bevölkerung bereitete dem
Führer und Reichskanzler am Braunen Haus und in den
Ltraßen einen überaus herzlichen Empfang .

Am Donnerstagabend kurz nach 7 Uhr begab sich der
Führer in das Ausstellungsgelänöe zur Besichtigung , der
Ausstellung „Dre Straße ". Generalinspektor des deutschen
Ltraßenbauwesens Standartenführer Dr . Tobt , begrüßte
»en Führer und zeigte ihm die äußerst lehrreiche Aus -
tellung , in der Adolf Hitler fast zwei Stunden verweilte .
Viederum wurden dem Führer bei seiner Abfahrt von der
«ahlreichen Menge stürmische und begeisterte Ovationen
»argebracht .

Freiheil der Mahl gewährleistet
Berli « , 11. Ang . Der Reichsminister des Inner « Hai

angeordnet , daß bei der Abstimmung am 19. Angnst für dev
Schutz der Stimmlokale « nd der Abstimmenden unbedingt
z« sorgen ist . Die zuständigen Stellen sind ferner an¬
gewiesen worden , jede mögliche Vorsorge zn treffe« , daß du
Stimmberechtigten entsprechend der ausdrücklichen, Anord¬
nung des Führers und Reichskanzlers ihren Willen i«
freier « nd geheimer Abstimmung heknnden können. Nie¬
mand darf i« der Ausübung seines Stimmrechtes behinderi
werden . Jede Belästigung von Stimmberechtigte« , nament¬
lich anch vor den Stimmlokalen soll mit alle« Mitteln ver¬
hindert werde« .

Seulsch-rusfisches Wirtschaslsprokokoll
unterzeichnet

Berlin , 11. Augnst. Im Reichswirtschaftsministerium
jaden ans Grnnd des dentsch-sowietrusstschen Wrrtschastspro -
tokolls vom 20. März ds . Js . mit Vertreter « der Handels -
»ertretnng der UdSSR Verhandlungen über die Annahme
sowjetrnssischer Waren stattgesunden. Diese Verhandlungev
haben zum Abschluß eines Protokolls geführt, welches am
8. August unterzeichnet worben ist.

Dom erhebt sich von seinem Platz, und sein Kollege
flüstert ihm boshaft über das Pult zu : „Wieder einer
wegen deiner Tennisrangliste !"

Tom stellt sich vor. Der Notar reißt seine Schweins¬
äuglein weit aus, dann tut er einen tiefen Atemzug.

„Mister Halifax — kann ich hier mit Ihnen sprechen
> . . oder . . . wenn es Ihnen beliebt , unter vier Augen ?"

„Bitte , sprechen Sie nur , Herr Notar ! Mit dem Ge¬
richt habe ich nichts zu tun . Schulden habe ich keine , auch
habe ich niemandem die Ehe versprochen . Also reden
Sie offen ! "

Der Notar streckt sich.
„Ihr Onkel, vielmehr Großonkel, Daddy Halifax ist

gestorben . . ."
„Onkel Daddy ? Ach, den habe ich nie gesehen , aber

schon viel von ihm erzählen hören. Das ist doch der olle
Herr , der nach Gold gegraben hat ?"

jawohl ! Und Sie sind sein einziger Erbe!"
Sensation in der Redaktion , alle Federhalter ruhen,die Maschinen hören auf zu klappern.
Tom schüttelt lachend den Kopf.
„Universalerbe ! Ich fühle mich ! Also, verehrter Herr

Notar , was erbe ich denn ?"
„Eine ganze Stadt ! "
Alle glauben , nicht recht gehört zu haben.
„Was ?" fragt Tom noch einmal .
„Eine ganze Stadt , bestehend aus 884 Gebäuden, teils

Stein -, teils Holzhäuser und Blechbaracken , außerdemeine Kirche , zivei Gasthäuser und verschiedene öffent¬
liche Bauten ."

Alle sind sprachlos. Ist der dicke Notar über¬
geschnappt ?

Toms Miene verrät ähnliche Gedanken.
„Hm . . . eine ganze Stadt ! Na , da wollen wir uns

doch setzen. Herr Notar ! Man kann Dollars erben, alt«

Anzüge , die'
nicht passen , man kann Schulden erben . . .

aber eine ganze Stadt ? Sagen Sie , Herr Notar , die ist
wohl auf Pappe ausgeklebt und besteht aus lauter
Bilderbogen ?"
Der Notar setzt sich schnaufend .
„Nein , nein , Mister Halifax , eine echte Stadt . . . eine

sichtiggehende Stadt mit einem Grundbesitz von drei -
ausend Hektar ."

„Wie heißt denn diese Stadt ?"
„Rockettshill ! "
„Und wo liegt sie ?"
„In den Rocky-Mountains , fünfhundert Meilen von

valt-Lake-City , achtzig Meilen von Newportland, das
m der Eisenbahnstrecke Chikago —San Franziska ge- ,
egen ist."

„Der nächste Weg ! Und wieviel Einwohner hat meine
-tadt?"

„Die Stadt ist unbewohnt ."
Das wirkt sensationell .
„Wie kommt das ?"
„Rockettshill war einst eine bedeutende Goldgräber-

iadt mit viertausend Seelen . Als sich die Minen er-
chöpften , sind die Leute weggezogen . Ihr Großonkel hat
iber die fixe Idee gehabt, daß doch noch reiche Goldadern
>a sein müßten und hat den Auswandernden ihr Eigen-
um um ein paar Dollar abgekauft. So hat er die ganze
stadt für weniger als zweitausend Dollar in seinen Be -
itz gebracht ."

„Aha . . . also eine Stadt , die nichts wert ist !"
„Sagen Sie das nicht , Mister Halifax ! Es sollen wirk-

ich noch ergiebige Goldadern vorhanden sein. Nur
kapital muß in dre Sache gesteckt werden, man muß
uchen ! Man muß Fachleute mit der elektrischen Wün-
chelrute heranziehen. Jawohl , das muß man !"

„Wie ist das Land um die Stadt ?"
„Steinrg , unfruchtbar! Es gedeiht nicht viel."
„Alsq . . . eine ganze Stadt kann ich erben. Aber sie

>at den Nachteil, daß sie wahrscheinlich nichts wert ist.
kinder," wendet sich Halifar an die neugierig horchenden
kollegen, „was denkt ihr denn, soll ich das Erbe an-
reten ?"

Alle geben stürmisch ihrer Zustimmung Ausdruck .

Tom wendet sich wieder an Pen Notar .
'

„Sagen Sie ,
Nister Burke , was würde ich denn mit der Erbschaft
«ieser Stadt für Verpflichtungen übernehmen?"

„Gar keine ! Nicht die geringsten ! Nur die sehr
nätzigen Notartatskosten ."

„Wieviel betragen die denn ?"
„Hundertfünfzig Dollar ."
Ganz demütig bringt es der Dicke heraus , als wollte

n sagen : „Na , tu mir nur schon den Gefallen ! Ich
nach 's ja so billig !"

„Hundertfünfzig Dollar habe ich nicht in meinem Be -
itz . Da mutz ich leider auf die Erbschaft verzichten ,Nister Burke !"

„Aber, Menschenskind, annehmen ! Verrücktheit , sooas ausschlagen !"
Tom dreht sich um und erblickt in der Tür den Direk-

vr der Zeitung , Breack , der alles stillschweigend mit
ingehört hat.

Der Notar atmet auf.
„Tom ! " sagt Breack väterlich zu Halifax, „Sie nehmen

mtürlich an ! Die hundertfünszig Dollar zahlt die Zei-
ung . Wir bringen Ihr Bild groß auf der ersten Seite .
Line Sensation wird das ! Auslage müssen wir er¬
höhen!"

„Aber, Mister Breack . . . ich . . ."
„Ach was ! Sie müssen sich schon mal für die Zeitung

ipfern ! Was schadet denn das ? Wird ein hübscher Kopf !
Nit fetten Schlagzeilen ! Muß nur so knallen!"

Er tritt zu dem Notar .
„Uebergeben Sie Mister Halifax die Papiere , Mister

Burke . Sie erhalten den Betrag sofort bar ausgezahlt ."
Halifax gibt den Widerstand auf. Die Geschichte paßt

ihm zwar nicht, aber dem Direktor, der immer so nett zu
ihm ist und ihm noch nie einen Vorschuß verweigert hat,kann er eben auch nichts abschlagen .

Er erhält also alle Erbschaftsunterlagen ausgehän -
öiat . Und man muß es dem Dicken lassen : Er hat für
rlles gesorgt, jeder Stempel stimmt.Der Notar bekommt sein Honorar und verabschiedet
sich schmunzelnd. Gott sei Dank ! . . . Tom Halifax war
nämlich der letzte Erbe, die anderen hatten alle ab-
zclehnt . . .
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Neumühl : Am Dienstag , den 14. Aug ., findet die Gene - |
ralversammlung des Landw. Bezugs - und Absatzvereins
statt.

Verlängerung der Sperre für die Neugrüubung
vou Zeilungeu und Zeitschriften

Berlin , 11. Ang . Durch die erneute Anordnung des
Präsidenten der Reichspreffekammer ist die seit Mitte
Dezember v . Js . verhängte Sperre für Neugründungen von
Zeitungen und Zeitschriften bis zum 31. März 1935 ver¬
längert worden Maßgebend für diesen Entschluß sind Fest-
tellungen über die Gesamtlage der deutschen Presse , die zu
iem Ergebnis geführt haben , daß der mit Anordnung vom
iO . Dezember 1933 verfolgte Zweck einer Befriedung der
wirtschaftlichen Verhältnisse im Bereich der periodischen
wutschen Presse nicht in einem solchen Ausmaß erreicht ist ,

. >aß die endgültige Aufhebung der Sperrung schon jetzt sich
rechtfertigen würde.

Daneben hat sich bei der Bearbeitung zahlreicher Auf-
lkahmeanträae erwiese«, daß immer «och neue Pläne «nd
Projekte austauche «, deren Durchführung das Gesamtbild
»er deutsche« Presie im Hinblick auf die preflemäßige Lei¬
stung kaum irgendwie bereichern würde, den Anfba« ans
einer wirtschaftlich gesunden Grundlage znr Zeit aberschwer
stören müßte.

Die Verlängerung der Sperre bis zum 81 . März 1935
ist als eine Uebergangsmatznahme auszusasien . Es kann mit
ziemlicher Bestimmtheit angenommen werde «, daß recht¬
zeitig vor Ablauf der Sverre die Bediuanngen sestgelegl
werde» , deren Erfüllung in Zukunft die VorausseNnng für
die Zulässigkeit von Nengründunge» überhaupt sei« wird

Nur eine Art von Meilsdienstpaß
Berlin , 11. Aug. Die Reichsleitung des Arbeitsdienstes

hat eine Verordnung herausgebracht, die ihrer Wichtigkei
wegen die breite Oeffentlichkeit interessiert. Nach dieser Ver
ordnung erhalten von jetzt ab den Arbeitsdienstpatz aus
gehändigt:

Nach halbjähriger Dienstzeit, d . h. «ach 26 Woche «, die
jenigen Dienstwillige«, die vor dem 1 . Januar 1915 ge
Boten worden sind

Alle anderen , d . h . also alle Arbeitsmänner (Dienstwilligei
die « ach dem 31. Dezember 1914 geboren wurde«, müsiei
eine einjährige Dienstzeit (52 Wochen) hinter sich haben » eh
sic den Arbeitspaß ansgehändigt bekomme«.

Durch diese Neuregelung wird , was sehr wesentlich isi
keine Aenderung in bezug auf den Arbeitsöienstpaß selbs
eintreten . Es gibt nur eine Art von Arbeitsdienstpatz fü
die beiden Altersklassen. Irgendwelche besonderen Kenn
Zeichnungen des Arbeitsdienstpasies sind streng untersagt.

Auf die bereits mit dem Arbeitsöienstpaß Entlassene !
hat die Verordnung keine rückwirkende Kraft.

Sie Sowjetregieruug
gegen das Werk „Vruder in Hof**

Berlin , 11. Aug. Die Sowjetregierung hat bekannt¬
gegeben , daß sie Sendungen der Reichssammlung „Brüder
in Not" nach der Sowjetunion nicht mehr zuläßt. Sie Hai
sich hierbei darauf berufen.

daß „Brüder in Not" eine antisowjetische Organisation
sei.

Das deutsche Hilfswerk bedauert außerordentlich, daß sein«
rein caritative Tätigkeit , an der es stets festgehalten hat, aü
diese Weise zum Stillstand kommen wird. Die Bemühun¬
gen , die Sowjetregierung zu einer Aufgabe ihrer ablehnen¬
den Haltung zu veranlassen, sind leider erfolglos geblieben
Unter diesen Umständen besteht zurzeit keine Garantie füi
die Durchführung caritativer Waren - und Geldsendunger
nach der Sowjetunion .
Lrweilerung der Verordnung

gegen Preissteigerungen
Berlin , 11. Aug . Nach der Verordnung gegen Preis -

tcigerungen vom 16. Mai 1984 dürfen bekanntlich Verbände
rnd sonstige Zusammenschlüße Mindestpreise und Mindest-
j-anöelsspannen nur mit Einwilligung der Preisüber -
vachungsstellen neu festsetzen , verabreden oder cmpfeilen
)öer gebundene Preise zum Nachteile der Abnehmer ver -
inöern . Durch eine im Reichsgesetzblatt veröffentlichre Ber -
irönung des Reichswirtschaftsministers wird nunmehr das
Anwendungsgebiet der Verordnung , das sich bisher auf
lebenswichtige Gegenstände des täglichen Bedarfs und
lebenswichtige Leistungen zur Befriedigung des täglichen
vedarfs beschränkte , auf alle Güter und gewerblichen Lei¬
tungen ausgedehnt . Damit sind die etwa möglichen Zweifel
über das Anwendungsgebiet der Verordnung eindeutig da-
lin geklärt worden , daß alle verbanösmäßigen Neufest¬
stzungen von Preisen und die Erhöhung verbanbsmäßiger
Preise ohne Einwilligung der Preisüberwachungsstellen
unzulässig und strafbar sind. Ausgenommen sind , wie bis¬
her, Sie in Paragraph 5 der Verordnung gegen Preissteige¬
rungen aufgeführten Gebiete , vor allem das zur Zuständig¬
keit des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft
gehörende Gebiet.

verbot der Vereinigung
ehemaliger Kriegsfreiwilliger Deutschlands
Der Minister des Innern hat die Vereinigung ehemal .

Kriegsfreiwilliger Deutschlands e. V . für den Bereich des
Landes Baden aufgelöst und verboten. Der Vereinigung
'allen neben der SÄ . dem NS Deutschen Frontkämpferbunö
jStahlhelm ) und dem Kyffhäuserbund besondere Aufgaben
nicht zu . Die Vereinigung mußte daher als überflüssigesGebilde aufgelöst werden.

verbot der Neugründuug
des „Nnnd deutscher Heiden"

Der Minister des Innern hat den im Februar 1934 in
Freiburg gegründeten „Bund deutscher Heiden " aufgelöst
and verboten. Der Bund lehnt nach seinen Satzungen jeg¬
liches Christentum als eine vom Judentum geistig beein¬
flußte Lehre ab , ebenso die Kirchen als Einrichtungen. Tie
Neugrünöung , die in Wideripruch zu den christlichen Kirchen
steht, ist daher nicht nur wegen ihres Namens politisch un¬
erwünscht . Die Neugrünöung mußte daher zum Schutz von
Dolk und Staat verboten werden.

Stellenvermittlung gegen Darlehen
. Der Reichsgerichtsdienst des DNB meldet aus Leipzig :
*e A^ Äkammer beim Amtsgericht Pforzheim verurteilte
‘HL rai bs. Js . den Angeklagten Grieser aus Schwä -
nsch-^ rund wegen Bestechung zu einer Gefängnisstrafe von
,cht Monaten , zwei Jahren Ehrenrechtsverlust und Ab¬
erkennung der Eigenschaft zur Bekleidung öffentlicher Aem-
Jr , ft c . von zwei Jahren , vrieser , der lange
fahre beim Arbertsamt Schwäbisch-Gmünd tätig war , hatte
ffnem Arbeitslosen versprochen , ihm bei Gewährung eines
Darlehens eine Arbeitsstelle zu besorgen . Grieser ist auch
»es öfteren an dieien Arbeitslosen mit seinem Anliegen
«erangetreten, ' er hat aber ein Darlehen nicht erhalten,
einem anderen Arbeitslosen hat Grieser eine überzählige
tzleischkarte gegen die Gewährung eines Darlehens ver-
aufe« wollen.

Grieser hatte gegen das Urteil der Strafkammer Revi-ion eingelegt,- der Ferienstrafsenat des Reichsgerichts hat
diese Revision mit der Maßgabe verworfen , daß die Verfügung
>ur Aberkennung zur Bekleidung öffentlicher Aemter ent¬fallt.

Neugestaltung der Sanziger Virtschafts-
verlretungeu

Danzig , 11. August . Der Dauziger Senat hat dnrö
orei besondere Rechtsverordnuugen außer der bereits be
stehenden Bauernkammer «och zmei weitere Kammer«, «8m
lich eine Industrie - «nd Handelskammer sowie eine Hand
werkskammer nnd ferner eine« Wirtschaftsrat errichtet.

Alle diese neuen Verordnungen entgegenstehenden Be
stimmungen , insbesondere die früheren Verordnungen zu
Vorbereitung des Aufbaues der berufsständischen Vertre
tungen sind aufgehoben worden.

Die Industrie - und Handelskammer hat die gesamte :
Belange von Industrie . Handel und Gewerbe mit Aus
nähme des Handwerks im Rahmen der Gesamtwirtschas
nach gemeinnützigen Grundsätzen wahrzunehmen und so!

,us 80 gewählten und höchstens 20 vom Senat bestellten Mit -
stieöern bestehen . Die gewählten Mitglieder setzen sich aus
0 Führern der Betriebe und 40 Mitgliedern der Gefolg -
chaft zusammen. An der Spitze der Kammer steht der Füh-
er der Kammer mit der Amtsbezeichnung Präsident , der
>om Senat ernannt und abberufen wird . Die neue Hand-
verkskammer, die die Belange des Handwerks wahrzüneh-
nen hat , setzt sich aus den Obermeistern der Innungen und
en Altgesellen zusammen . Der Senat kann weitere Mit¬
lieder in einer Zahl von höchstens einem Fünftel der an-
eren Mitglieder in die Kammer entsenden .

Der neu zu errichtende Wirtschaftsrat wird zur Berg¬
ung des Senats in Wirtschaftsangelegenheitenund zur Her-
iellung einer engeren Verbindung zwischen dem Senat und
en Wirtschaftskreisen dienen Er hat zu den ihm von der
Ranziger Regierung unterbreiteten Fragen Stellung zu neh -
nen und von sich aus Anregungen wirtschaftlicher Art zu
-eben . Er besteht aus 18 Mitgliedern . Mitglieder kraft
Imtes sind die Führer der Industrie - und Handelskammer,
-er Bauernkammer und der HanWwerkskammer . Der Senat
»estellt den Führer des Wirtschaftsrates und kann die jeder-
eitige Einberufung des Wirtschaktsrates verlangen.

Seutsche Hilfe für die Hochwasser -Geschädigtei
m polen

Warschau, 11. August . Wie von amtlicher polnischer Stell
mitgeteilt wird , hat die Reichsregierung durch Vermittln «!
des deutschen Gesandten in Warschau dem ZentralhilfS
komitee für die Hochwaßer - Geschädigten Mitteilen laßen
daß sie ihm 10 420 Emaillegeschirre für den Hausgebrauch
1000 lackierte Stahlbetten mit Federmatratzen und 240»
Ackergeräte zur Verfügung stellt. Die gesamte Ladung um
faßt vier bis fünf Waggons.

Mo von Habsdurg auf Nrautfchau ?
Kopenhagen. 11. Ang . Der Kopenhagener Besuch des

Erzherzogs Otto von Habsbnrg steht in der skandinavischen
Oeffentlichkeit nach wie vor im Mittelpunkt des Jntereßes .
So weiß „Extrabladet " Freitag aus Stockholm zu berichten ,
daß Erzherzog Otto sich nach dem Verlaßen Dänemarks
drei Wochen in Schweden anshalten werde. Bon Stockholm
ans würde er das Kronprinzenpaar ans deffe« Sommer -

Furchtbare Bluttat
Christburg (Ostpreußen) , 11. Aug . In der Nacht zun

Freitag bekam der als harmlos geisteskrank bekannte Flei
scher Max Lübek aus Christburg einen Wahnsinnsanfall
Hierbei drang er in das Zimmer des Fleischerlehrlings
Erich Borcek ein, dem er im Schlaf die Kehle durchfchniti
Seinen hinzukommenden Bruder verletzte er durch Meffer
ftiche am Kopf und an den Armen sehr schwer . Er eignet
sich dann ein im Hause befindliches Gewehr an, mit dev
er auf der Straße morgens gegen 4 Uhr den in der Nach
Barschaft wohnenden Landwirt August Rehm, der aufs Fel -
fahren wollte, durch einen Bauchschuß schwer verletzte . Rehr
ist inzwischen gestorben . Die in der Nachbarschaft wohnend
Frau des Pfarrers Moritz, die nach der Ursache des Lärm
sehen wollte, wurde durch einen Knieschutz schwer verletz !
Darauf nahm sich der Geisteskranke aus dem väterliche !
Stall ein Pferd , mit dem er in Richtung Pachollen davon
ritt . An der Brücke kurz vor Pachollen hat er das Pfer
durch Messerstiche schwer verwundet. Er ist darauf in di
Felder gelaufen, in denen er zurzeit durch ein Ueberfallkom
mando der Schutzpolizei Elbing und durch Landjägerei ge
sucht wird .

Sympathisches Urteil eines Engländers
Pforzheim » 11 . Aug . Der Oberbürgermeister der Stadl

Pforzheim erhielt dieser Tage den Brief eines englischen
Offiziers (im Range eines Kapitäns ) , der ehemals als
Kriegsgefangerher während des Weltkrieges in Pforzheim
sestgehalten war . Dieser englische Offizier bekundet sein«
Trauer und Anteilnahme anläßlich des Ablebens des deut¬
schen Reichspräsidenten von Hindenburg. Ferner schreib!
er u. a . : „Wenn auch 16 Jahre verflossen sind , seit ich Pforz¬
heim verließ , so erwarte ich doch den Tag , an dem es mit
möglich sein wird . Ihre liebliche Stadt wieder zu besuchen
Ich wurde dort , selbst in Anbetracht der Schwierigkeiter
jener Tage , mit höflicher Rücksicht behandelt, und ich werd«
niemals Ihren schönen Schwarzwald vergeßen." Diesel
Brief ist ein schöner Beweis dafür , wie wenig die Greuel¬
hetze gegen Deutschland im Auslande gerade bei unserer
früheren Gegnern , die gegen uns im Schützengraben ge¬
kämpft haben, auszurichten vermag.

Großkundgebung in jedem badische« kreis
Im Laufe der nächsten Woche wird in sämtlichen badische:

Kreisen, und zwar in den Kreisamtsstädten , je eine Groß
kundgebung zur Volksabstimmung am 19. August stattfiv
den . Die hervorragendsten Redner des Gaues sowie einig
Redner aus dem Reich werden auf diesen machtvollen Volks
kundgebungen sprechen, zu denen alle Betriebe sowie sämi
liche Organisationen und Verbände geschloffen aufmarschie
ren .

Es sprechen u. a. in :
Karlsruhe am 13. August Pg . Oberlindober,

kttlingen am 13. August um 20 Ubr Gebietsführer der
„ HI , Pg . Kemper. _ ^ ,ffastatt am 16. August um 20 Uhr Pg . Dr . Weigel ,
3 ü h l am 13. August um 20 Uhr Pg . Dr . Weigel ,
kehl am 13 . August um 20 Uhr Oberbürgermeister Pg .

Dr . Kerber,->berkirch am 13. August um 20 Uhr Kreisleiter Pg .
Tr . Roth.

Ussenburg am 14. August um 20 Uhr Pg . Kramer,
k»

ä , , om 16. August , 20 Uhr , Innenminister Pg . Pflaumer ,
w o I fach am 16. August um 20 Uhr Pg . Neumann,

am 12. August um 12 Uhr Gauleiter Reichsstatt-Halter Pg . Robert Wagner.8 r e t t e n am 14. August um 20 Uhr Pg . Dr . Weigel ,pforzheim am 13 . August um 20 Uhr Pg . Kramer.

vorfiandsfitzuug des Landesverkehrsverbaudes
Lade«

Der Landesverkehrsverband Baden hatte für Mittwoch
8. August, seinen Vorstand nach Heidelberg berufen. Dei
Vorsitzende , Fritz Gabler , begrüßte die zahlreich Er
schienenen und gab in einem ausführlichen Referat einer

refidenz Sosiero und später de« Prinzen Karl besuche «, bei
dem er mit dem belgische« Königspaar und der Prinzesstu
Ingrid , einer Tochter des Kronprinzen , znsammentrefse«
werde. Weiter berichtet das Blatt , in Stockholm würde
offen davon gesprochen, daß der Erzherzog stch auf Braut¬
fahrt befinde und daß diese Fahrt der Prinzesfi« Ingrid
gelte.

Erkenntnisse des „Speclalor"
London. 11. Aug . In der Wochenschrift „Spectator '

schreibt Powys Greenwood aus Berlin , wenige Leute hät¬
ten gedacht, daß die Uebertragung aller Macht auf Hitler
so rasch und mit so wenig Getue vor sich gehen werde . Unter
Bezugnahme auf die Vereidigung der Reichswehr unter¬
streicht Greenwood, die preußische Tradition sei eine Tradi¬
tion des Gehorsams und der Treue . Für Männer , die w
dieser Tradition auferzogen sind, sei ein Treueid nicht be¬
deutungslos . Ueber die bevorstehende Volksabstimmun«
bemerkt Greenwood: Nach den zahllosen Hakenkrenzflagger
zu urteilen , mit denen die früheren, „marxistischen" Te»>
Berlins weiterhin geschmückt stno, yar re»n grover nur»
nungswechsel «nter de« Maßen stattgefunden.

England zur deutschen Volksabstimmung .
London, 7 . Aug . Ueberall in England erfährt die Tatsache der

Volksabstimmung vom 19 . August wiederum eine seqr starke
Beachtung . Man veröffentlicht die Einzelheiten des Stimmzettels
« nd gibt noch einmal die Ziffern von der Novcmberwahl des
letzten Jahres an. Niemand zweifelt daran , daß auch diese
Abstimmung mit einer gewaltigen Mehrheit für Hitler endigen
wird . Man glaubt zwar , daß auch die jetzige Abstimmung einige
tausend Neinstimmen aufbringen wird . 2n ernst zu nehmenden
Londener Kreisen warnt man aber dringend davor , sich irgend¬
welchen vagen Hoffnungen hinzugeben. In England war man
eine Zeitlang der irrigen Ansicht , daß die Ereignisse des 30 .
Juni Hitlers Position in der breiten Oeffentlichkeit etwas ge¬
schwächt habe. In Ermangelung konkreter Unterlagen erging
man sich zeitweise in wildesten Spekulationen . Inzwischen hat
man aber doch eingesehen , daß man sich getäuscht hat , und ins¬
besondere die Tatsache der Volksabstimmung wird von der
englischen Bevölkerung dahingehend gewertet, daß weite bis¬
her fernstehende Kreise an Hitler herangebracht and viele Kri¬
tikaster und Nörgler zum Schwelgen gebracht werden. Man be¬
stätigt in der englischen Presse , daß seit dem 30 . Juni bedeutend
weniger kritische Stimmen als bisher in D-eutjchlond gehört
werden. Besonders in Gesprächen mit englischen Politikern ge¬
winnt man den Eindruck, daß in den jüngsten Wochen Eng¬
land sich dessen bewußt geworden ist , daß es in seiner deutsch¬
feindlichen Haltung etwas zu weit gegangen ist und man aber
noch nicht den Mut hat , einen radikalen Schlußstrich zu ziehen.

Es ist aber als sicher anzunehmen, daß « in gvnst' ger Aus¬
gang der Volksabstimmung vom 19. August stark dazu bei¬
tragen wird , die gegenwärtig noch bestehenden Spannungen we¬
sentlich zu mildern.

eines Tobsüchtigen .
Ueberblick über die Tätigkeit des Verbandes in den ab¬
gelaufenen Wochen. Planmäßig wurde die Werbung füi
das „gastliche Baden" weiterbetrieben. Dieser Tage erschier
der Gastronomische Bilderbogen" vom Schwarzwald, Oden
wald , Oberrhein und Bodensee , der die reichen Quellen einei
sorgsamen Betreuung von Küche und Keller in Baden über
aus anschaulich darstellt. Des weiteren kommt nunmeh:
die große albumartige Schrift über die „Schlöffer uni
Burgen zwischen Neckar und Schwarzwald" heraus , di>
wohl ohne Uebertreibung als ein Meisterwerk gepflegte :
Propaganda bezeichnet werden darf . Damit ist der Begrif
des Bereiches der Schlöffer und Burgen Nord- und Mittel
baöens in eindrucksvoller und schlüssiger Form ausgedeutet
Im Zeichen des „gastlichen Baöens " stand auch die viel
bemerkte Werbeschau des Landesverkehrsverbandes im Ko
lumbushaus in Berlin .

Eingehend verbreitete sich der Vorsitzende über die tr
ihren Hauptstücken fertiggestellte Schwarzwaldhochstraßc
für die durch ein Plakat geworben werden soll und späte
auch eine Propagandaveröffentlichung, ähnlich der für di
Burgen und Schlösser , herauskommen wird.

Wie in früheren Jahren hat auch für 1934 der Landes
verkehrsverbanö seinen vielbegehrten Hotelführer heraus

«ebracht , diesmal sogar noch in einer gegenüber früher
vesentlich erhöhten Auflage. Die Zeitschrift befindet sich in
,uter Entwicklung. Die Frcwe der wir ^ m -n Korrektiv -
inzeige wird fortlaufend im Auge behalten. Die Gebiets-
«usschüfle haben fast durchweg schon eine rege Tätigkeit auf-
«enommen Die mit Erfolg eingerichteten Schulungskurseverdcn im Winter fortgesetzt.

Die erschöpfenden Darlegungen des Vorsitzenden wurdennit einmütiger _ Zustimmung ausgenommen. Oberregie-
mngsrat Schifferb ' er von der ReichsbahndirektionKarlsruhe berichtete üver den guten Fortgang der Her-
tellung von drei Werbefilmen für Schwarzwal

'
d . Bodensee ,Lchlösser- und Burgenbereich.

Der von dem Vorsitzenden erstattete Finanzbericht über -
,eugte die Vorstandsmitglieder von der haushälterischen
Verwendung der zur Verfügung stehenden Mitttel und dem
zeordneten Stand der Verbandsfinanzen .

Nunmehr äußerte sich der Bäöerreferent , Herr Bürger¬
neiste Reg .-Rat Graf (Badenweiler ) über die Vorberei¬
tungen zur Schaffung des Reichskurortegesetzes . Anschlie¬
ßend erstattete Herr Prof . Dr . B a c m e i st e r (St . Bla¬
ffen ) einen aufschlußreichen Bericht über die klimatologischen
Vorzüge des Schwarzwaldes und über die Arbeiten des
Institutes für klimatologische Forschung in St . Blasien.Ein weiterer Punkt der Tagesordnung befaßte sich mit
der Herbst - und Winterpropaganda , für die um-
faffende Vorbereitungen im Gange sind . Vor allem soll
auch für Baden als Weinland geworben werden. Gerade
in .- dieser Richtung bieten sich der Werbung noch aussichts -
oolle Möglichkeiten . Die Herren Ries und Zach mann
vom Gau Baden des Ski-Verbandes unterrichteten die Er -
schienenen über die Fragen des notwendigen Ausbaus vonski -Höhenwegen Für den nördlichen Schwarzwalö wurde
ein ausgearbeiteter Plan für eine Skiverbindung von Sani
bis zum Ruhestein vorgelegt. Man war sich darüber einig
daß die Verwirklichung dieses Projektes , auch vom Gesichts¬
punkt des Fremdenverkehrs aus , lebhaft zu begrüßen wäre

Der Vorsitzende teilte noch mit , daß er HotelbesitzetLouis Joner von Badenweiler in den Vorstand des Landes¬
verkehrsverbandes berufen habe und schloß die Sitzung mi
Wünschen für eine weitere, ersprießliche Zusammenarbei:aller berufenen Organe des Verbandes und für ein stetet
Wachstum des badischen Reisewesens, das erfreullcherweis«gerade in diesem Jahre einen fühlbaren Aufschwung genommen hat-

NekordHonigervle in Naben
Aus den hauptsächlichsten badischen Bienenzuchtgebieterund namentlich aus dem Schwarzwald wird berichtet , dasin diesem Jahre ein Rekorö -Honigertrag zu erwarten stehtder auf eine besonders emsige Befruchtungstätigkeit der Bie

neu zurückzuführen ist. In allen Gebieten der Tannen
tracht ist mit einem ergiebigen Honigsegen zu rechnen , de:
etwa das zwei - bis zweieinüalbfache der Erträae des Vor-
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Seuische Gedenktage
i Was geschah heute -

1919 Begründung der neuen Reichsverfaffung in Weimw
1904 Gefecht der deutschen Schutztruppe gegen die Herero

an den Waterbergen .
1778 Turnvater Friedrich Ludwig Jahn in Lanz (Prij

nitz) geboren .

jahres ergeben dürfte . Diese erfreuliche Tatsache bedeute
einen nicht zu unterschätzenden Aktivposten für das badi
sche Land und seine Volkswirtschaft . Der große heimisch
Honigsegen kommt gerade in diesem Jahre besonders gele
gen weil er die Honigeinfuhr im wesentlichen entbehrliü
macht.

Nach überschlägigen Schätzungen beläuft sich die Gesamt
zahl der badischen. Bienenvölker auf nahezu 100 000 Stück
die gesamte badische Honigernte wird einen Ertrag von un
gefähr 20 000 Zentner liefern , die einen Gesamtwert voi
annähernd vier Millionen MJi öarstellen dürften . Voi
wesentlicher Bedeutung ist die fortschreitende Gesundung de-
Bienenzucht , nachdem die Bekämpfung der Seuchen unte
den Bienenvölkern durchweg von Erfolg gekrönt ist .

Aus Rah und Fern.
Sinsheim , den 11 . August.

* Don den Heidelberger Reichsspielen. Infolge der Landes¬
trauer hat die Leitung der Heidelberger Reichsfestspiele die vor¬
gesehenen Aufführungen der Schillerschen „Räuber " vom Spiel¬
plan abgesetzt . Der endgültige Spielplan lautet also jetzt : Sams¬
tag , den 11 . August, 8 .30 Uhr , „Götz von Bcrlichingen"

; Sonn¬
tag , den 12. August, nachm . 13 .30 : Uhr, „ Zerbrochener Krug "
und „ Lanzelot und Sanderein "

; 9 Uhr „ Sommernachtstraum "
,'

Montag , 13 . August, 9 Uhr „ Deutsche Passion "
,
' Dienstag ,

14. August, 8 .30 „Götz von Berlichingen"
; Mittwoch, 15 . Au¬

gust , 9 Uhr, „ Sommcrnachtstraum " .
* Herbfivorzeichen. Allmählich kommt der frühe Abend

wieder und an trüben Tagen blinkt in Dorf und Stadt erster
Lampenschein aus. Der lange Sommertag stirbt „ Wenn die
Aehren stürzen, die Tage sich kürzen "

, sagt eine alte Regel.
„ Wenn die Haber daheim sind , ist der Sommer um " lautet
ein anderes Bauernsprüchlein . Das Schwinden der Tageslänge
verkündet den nahenden Herbst. Schon scharen sich auch die
Zugrögel . Die Turmschwalben sind teilweise schon abgewandert.
Die Staren sammeln sich zu großen Schwärmen und üben über
den abgeernteten Feldern . Auch die Störche rüsten und versam¬
meln sich zur großen Südlandreise . „Laurenz schlägt d ' Störch
auf d ' Schwänz"

, sagen die obcrschwöbischen Bauern . Lau¬
rentiustag ist am 10. August. Im Garten aber verkünden
prächtig große , buntsarbene Dahlien und weithin leuchtende
weiße und rote Malvenberzen den Tag für Tag näherkommen¬
den Herbst. >

* Neckarbischofsheim, 10 . Aug. (Versetzung .) Amtsgerichts¬
rat Dr . Otto Schüler hier wurde nach Lahr versetzt.

* Bad Rappenau , 10 . Aug . (Fallobst .) Die vielfach ein¬
gerissene Unsitte unter fremden Bäumen Obst aufzulesen, wurde
durch eine Verfügung des Bürgermeisteramts verboten. Um aber
auch den Personen , die keine Obstbäume besitzen, die Möglichkeit
zu geben , sich etwas Obst zu sammeln, ist die Erlaubnis erteilt
worden, bis zur Versteigerung des Gemeindcobstes unter den
gemeinoeeig' N . n Bäumen nach Einholung eines schriftlichen Er¬
laubnisscheins Fallobst zu sammeln.

--- Mauer , 10 . Aug . (Opfer der Arbeit .) (Der ledige
Schlosser Karl Weller von hier , der am Montag in Epfen-
bach beim Kuppeln eines Anhängers schwer gequetscht wurde,
ist im Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen.

— Walldors , 10 . Aug . (Unfall .) Bei Dacharbeiten geriet der
Landwirt Peter Henz in das Getriebe der Dreschmaschine und
wurden demselben drei Finger der rechten Hand abgerissen .
Rach Anlegung eines Notverbandes durch Dr . Astor wurde
der Verletzte in das Krankenhaus Heidelberg überführt .

Oestriugen bei Bruchsal , 11. Aug . (Seltene Familien
feier .) Am Donnerstag begingen Werkmeister a. D . Karl
Pfeifer und besten Ehefrau Mina geb. Hotz in seltener
Frische die Feier der goldenen Hochzeit. Beide Eheleutt
stehen im 75. Lebensjahre .

Mühlhausen bei Wiesloch , 11 . Aug . Die Wespen haben
in diesem Jahre so überhand genommen , daß sie in den
Weinbergen nicht unerheblichen Schaden anrichteten . Die
Gemeindeverwaltung gewährt deshalb für jedes abgelie -
serte Wespennest eine Prämie bis zu 1 RM .

Walldors bei Wiesloch , 11. Aug . (Eine Lehre für Obst-
diebe .) Ein hiesiger Landwirt , dem nachts mehrmals Obst
aus dem Garten gestohlen wurde , legte sich auf die Lauer
and ertappte schließlich den Dieb , dem er eine tüchtige Tracht
Prügel verabreichte .

Der Laudbote * Sinsheim« Zeitung.
Seimen bei Heidelberg , 11 . Aug . Ein schweres Unwetter

luchte am Donnerstagabend unsere Gegend heim . Die Rohr -
bacher - und Hauptstraße wurden durch einen wolkenbruch¬
artigen Regen im Nu in reißende Bäche verwandelt , die
große Mengen von Schlamm und Geröll mit sich führtenDie Straßenbahn mußte vorübergehend ihren Betrieb ein¬
stellen. Das Wasser drang in zahlreiche Keller . Die Geb¬
wege in den Weinbergen wurden verwaschen.

— Ketsih^ 10. Aug . (Zwei Diebe.) In unserem Ort wurden
zwei Diebe ermittelt , die sich auf der Hockenheimer Flur zu
schaffen gemacht hatten . Als man sie fassen wollte, setzten sie
Widerstand entgegen. Es gelang dann nach kurzer Zeit ihrer
habhaft zu werden.

Oftersheim , 11 . Aug . (Mit dem Motorrad gegen ein
Haus gerannt .) Als abends kurz nach 7 Uhr ein Schlosser
>on hier mit seinem Motorrad Ecke Mannheimer - und Wall -
-orferstraße die Kurve nehmen wollte , rannte er gegen die
Rauer des Weiöemannfchen Hauses . Er stürzte dabei zu
öoden und erlitt einen schweren Schädelbruch . Der auf dem
Sozius mitfahrende 12jährige Junge flog über den Verun -
ilücktcn, kam aber mit leichten Hautabschürfungen davon ,
^ as Motorrad wurde stark beschädigt. Der Schwerverletzte
vurde in das Schwetzinger Krankenhaus überführt , nach-
>em die Freiw . Sanitätskolonne die erste Hilfe geleistet
jatte

Hochhausen (Taubergrunö ) , 11. Aug . tEin junges Opfer
»er Arbeit . ) Hier hat sich ein sehr bedauerlicher Unglücks¬
all ereignet . Ter 1214 Jahre alte Sohn des Landwirts Ed-
nund Hofmann stürzte beim Getreideabladcn in der Scheune
ib. Dabei zog er sich eine Verletzung der Bauchwand zu.
Line sofortige Verbringung des Jungen nach Würzburg und
sie dort vorgenommene Operation konnten das junge Men -
chenleben leider nicht retten . Die schwere Verletzung hatte
ten Tod des Knaben zur Folge .

Müllheim , 11 . Aug . (Selbstmordversuch eines Fremden
legionärs . ) Am Mittwochabend unternahm hier ein Frem
denlegionär , der nach siebenjähriger Dienstzeit über di
Grenze kam, einen Selbstmordversuch . Er brachte sich mi
einem Rasiermesser verschiedene Schnitte an den Handgelen
ken bei . Die Tat beging der Legionär aus Verzweifluwüber seine jetzige Lage .

Marktberichte .
Sinsheimer Wochenmarkt vom 11 . August.

Kartaffe 'n 10 Pfd . 60 , 6—7 , Stangenbohnen 20—25 , Schlan-
gengurken 25 , Essigkurgen 100 Stück 65—90 , Weißkraut 15
bis 18 . Rotkraut 18—20 , Wirsing 15 , Mangold 10, Rettig
Bund 10, Endiviensalat Stück 10— 15 , Kohlrabi Stück 3 , Rote -
rüben 10, Gelbecüben 10— 12, Zwiebeln 10, Tomaten 10—12,
Reineclauden 15 , Brombeeren 30 , Pflaumen 10 , Zwetschgen 10 ,
Mirabellen 20 , Tafeläpfel 10—15, Tafelbirnen 20 Pfg .

Schweinemarkt in Eppingen vom 10. August. Der heutige
Schweinemarkt war beschickt mit 333 Milchschweinen und 293
Läufern . Die Preise der ersteren waren 18—36 , der letzteren
42—76 Mark per Paar . 1

Heidelberger Wochenmarkt vom 10. August .
Kartoffeln 7 Pfg . , Weißkraut 12— 15, Rotkraut 15- 20 , Wirsing

12—15 , Blumenkohl 35—80 , Spinat 10- 15, Bohnen 12 —20 , Tafel,
äpsel 12— 30 , Tafelbirnen 12— 30, Kochäpfel 10—20 , Mirabellen 15
bis 18 . Kopfsalat Stück 5—12 , Endivien Stück 5 — 12, Schlangen- u.
Salatgurken Stück 5—30, Essig- u . Salzgurken 100 Stück 100 — 200 ,
Rettig Stück 5—10, Radieschen Gebund 6—8 , Tomaten 10—15,
Reineclauden 12—20 , Pfirsiche 15—40 , Zwetschgen 10—15 , Karotten
Gebund 4—6, gelbe Rüben 8— 10, rote Rüben 8—10, Kohlrabi Stück
4—8, Zwiebeln 10—12 . Meerrettig Stück 20—50 , Pilze 25— 40 ,
Eier 8—101/2 , Landbutter 130— 140 , Brombeeren 25—30 , Trauben
25- 40 Pfg .

Schlachtviehsestpreise für Baden.
Auf Grund der Verordnung zur Regelung des Verkehrs mi»

Schlachtvieh hat der Bezirksbeauftragte für die Viehwirtschaft füi
das Gebiet Baden-Pfalz nunmehr für die gesetzt , erfaßten Schlacht¬
viehmärkte in Mannheim , Karlsruhe und Freiburg verbindlich
Festpreise für Schlachtvieh festgesetzt . Diese betragen : Rinder (Kal
binnen) 1 / Klasse 36—40 RM . , 2 . Klasse 32- 36 RM . . 3 . Klaff
28—32 RM . Junge Farren : 1 . Klasse 32—36 RM . . 2 . Klaff
28—32 RM ., 3. Klasse 24—28 RM . Junqe Kühe (Erstlinge) : 1
Klasse 26- 30 RM ., 2 . Klaffe 24—26 RM . ,

"
3 . Klasse 20- 24 RM

Alte Kühe : 1 . Klasse 20—24 , 2 . Klasse 16—20 , 3. Klasse 12—16
Kälber (2 Zentner und darüber ) : 45—50 RM . , 1 .60 bis 2 Zentne
40—45 RM . . 1 .30 bis 1 .60 Zentner 35—40 RM .

Bei den letzten Schlachtviehmärkten an den vorgenannten Plätze :
sind bereits diese Preise eingehalten worden . Es wird besonder:
darauf aufmerksam gemacht , daß die vorgenannten Festpreise auc
für den zwischen Metzger und Bauer durchgeführten Handel au
dem stachen Lande verbindlich zu betrachten sind . Bauer und Händ
ler werden daher ersucht, sich an diese Preise zu halten .

Viehmarkt in Ettlingen : Zufuhr : 13 Kühe, 3 Rinder, 3 Käl
ber , 4 Pferde. Verkauft wurden : 3 Kühe 290—320, 1 Rind 85
2 Pferde 100 RM . -

Jas zugkräftige Vo 'ksmotorrad fahren
viele Tausende zur volien Züfriedenheit !
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HSU-0'-RADVEBEINI&TE FAHBZEUGWEBKE A-G. NECKAfiSUlM22S5

Karl Baer , Fahrzeughandlung
Sinsheim Tel . 388

.Durch Seiden¬
raupenzucht

Können in 12 Woch . 800 ->4 u . mehr
verdient werden. Vorab , jetzt . Ein¬
fache, leichte Zucht für Alle. Prosp . ,
Anleit. Kostenlos. Rückportoerbeten .
Beratungsstelle f. droschen Seiden -

au , Cchlietzsach 22 Weio -böhla , 5a .
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Beamter

sucht zum 1 . Oktober

2 Mmernwgmmg
mit Küche und Zubehör . Zu erfra-
gen unter Rr . 547 beim Landboten .
iiDiiiiiimiinfiiiimiimmuiiHimniiiüüumiiii

Rotnahfwascherel
Spezialwascherei für feine Herrenstärkwäsche . Garantiert rein-
weiß . Hohl und in Originalformbügelung, daher isiehtas Gleiten
der Kravatte. Unerreichte Schonung. Nur ein Versuch wird
Sie davon überzeugen . Annahmest . : Wäscherei Wagner hier .

MWm-iger Hm

i
zur Kontrolle von Musik¬
aufführungen in Lokalen,
Vereinen usw . gegen an-
gem . Honorar gef, Offert,
an Stagma Mann -
heim O . 7 . 28 erbeten .

[ 2 evtl , auch 3
r

I

Zimmer
für Rechtsanwaltsbüro in der
Nähe des Bahnhofs od. Stadt¬
zentrums auf l . Okt. gesucht .
Angeb . mit Preisangabe unter
Nr . 548 an den Landboten .

Grabdenhinäler
in grosser Auswahl.

Einfassungen vorrätig

Wilhelm Merkle
Bildhauermeister

Sinsheim. Lager- und
Werkbesuch unverbindlich in

eigenem Auto.

Ei»heil;-RieloettrSge
per Stück 10 Pfg . bei der

G .Becker 'fche« Buchdruckerei .

Im - o. Sportverein Sinebein 1S61 .
Handball

Heute abend 9 Uhr
Spielerverfammlung

im Gasthaus zu den drei Königen.
I Erscheinen ist für jeden Spieler
Pflicht.

i Der Spielwart .

Samstag , den 11 . August 1934.

Biehmarkt in Haslach i. K . : Zufuhr : 133 Ochsen , 25 Küh,
27 Kalbinnen. 9 Rinder , 9 Kälber , 1 Rindfarre . Preis : Ochsei
Paar 200—560 , Kühe mit Kalb 160—270, Kalbinnen 165- 27?
Rinder 65—180 , Jungfarren 250 . Marktverlauf- lebhaft , ver
kauft etwa 70 bis 80 Prozent .

Wetterbericht
Wetter für Samstag und Sonntag

Der Einfluß des westlichen Hochdrucks läßt nach . JuNorden befindet sich eine Depression , die gegen das Festlanivorrückt . Für Samstag und Sonntag ist deshalb wiede
mehr bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu er
warten ._

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 12 . August (11 . S . n . Tr .)

V2IO Uhr Hauptgottesdienst : Stadtvikar Müller .
Anschließend Christenlehre : Stadtvikar Müller .
1 Uhr Kindcrgottesdienst : Stadtvikar Müller .

Katholischer Gottesdienst .
Sonntag , den 12. August.

7 Uhr Frühmesse.
V2IO Uhr Amt.
1 Uhr nachmittags Andacht.

Im Uebrigen wolle man den Anschlag an den Kirchtüren einsehen .
Esangelisches Bereinshans.

Sonntag , den 12 . August.
Abends V28 Uhr Bibelstunde.

Mittwoch, den 15 . August.
Bibel - und Gcbctstunde für Frauen . 1

Bischöfliche Methodiften -Kirche (Evaag . Freikirche)
Sinsheim , Adolf Hitlerstraße 19 .

Sonntag , den 12 . August.
Vormittags 9 .45 Uhr Gottesdienst .
Abends 20 . 15 Uhr Predigt . Prediger Mener .

Mittwoch , den 15 . August.
Abends 20 .30 Uhr Bibelstunde . Prediger Mener .

Mitteilungen aus der NGDAV .
(W>s parteiamtlichen Mitteilungen entnommen .)

Kreisschulung in Sinsheim . Die für den Monat August fäl¬
lige Kreisschulung findet am kommenden Sonntag im Stadt¬
parksaal in Sinsheim statt . Bor der Krcistagung wird eine
Treuekundgebung der NSDAP Sinsheim und sämtlichen Unter»
organisationcn abgehalten . Da es den politischen Leitern des
Kreises Sinsheim zur Pflicht gemacht ist , an dieser Kundgebung
teilzunehmen, haben sie bis längstens 12 Uhr — nickt wie vor¬
gesehen war , um halb 2 Uhr sich «inzufindcn. Der Kreis¬
propagandaleiter .

NSDAP , Ortsgruppe Sinsheim . Am Dienstag abend halb
9 Uhr findet im Stadtparksaal eine Filmvorführung statt. Es
wird allen Parteigenossen , sowie sämtlichen Untergliederungen
zur Pflicht gemacht , an dieser Veranstaltung teilzunehmen. Die
Feier gilt gleichzeitig als Wahlveranstaltung . Deshalb ist der
Preis auf ?9 Pfennig ermäßigt worden. Die gesamte Bevöl¬
kerung ist frenndlichst eingeladen. Der Ortsgruppenleiter .

An alle Lrtsstinkwarte ! Die Ortsfunkwarte werden ge¬
beten, bis zum 12. August an die Kreisrundfunkstelle Sins¬
heim zu melden, in welchen Orten und Betrieben Gemein-
schaftsempfang (betreffs der Trauerfeier ) stattgefunden hat.
Die Kreisrunofunkstelle .

NS -Hago Kreisamtsleitung Sinsheim . Die säumigen Orts¬
amtsleiter werden ersucht , innerhalb drei Tagen den Vorschlag
eines Schutangsleiters einzureichen, evtl. Fehlanzeige !

!' Abteilungsleiter Schulung : Hotop.
NS -Franenschaft Steinsfurt . Unser nächster Heimabend fin¬

det am Mittwoch , den 15. August um yalb 9 Uhr im Schulhaus
statt . Besprechungen und Einüben des NS -Frauenschaftsliedes.
Um vollzähliges Erscheinen bittet : Die Frauenschaftsfiihrerin So¬
phie Walter .

NS -Franenfchaft Sinsheim . Unser nächster Pflichtabend fin¬
det am Dienstag , den 14. August abends halb 9 Uhr im Caffee
Elasbrenner statt . An das Tragen der schwarzen Schleifen wird
erinnert . Die Frauenschaftsfiihrerin : W . Brecht.

BDM , Ring Sinsheim , Abt . Sport . Am Sonntag , den
12. August 1934 treffen sich alle Spottwattinnen vom Ring
Sinsheim morgens um halb 10 Uhr an der Gewerbeschule in
Sinsheim (Rosengasse) . Turnanzug , Schreibzeug und Brotbeutel¬
verpflegung ist mitzubringen . Di« Ringspar ,wartin : Tradl
Schreck .

Bekanntmachung des Kreisbauernfützrers . Der jvattoffel -
prcis beträgt bis auf weiteres 4 RM . pro Zentner . Der Ver¬
kaufspreis an die Verbraucher ist 6 Pfg . Der Kreisbauernführer
Holdermann . i

Er trinkt täglich seinen „Diener der Ge¬
sundheit ".

Teinacher Hirschquelle
und Sprudel
Remstal -Sprudel Beinstein
halten Magen , Darm und Nieren in Ord¬
nung — kosten nur Pfennige täglich — und
Gesundheit bringt Erfolge im Leben.

Überall zu haben.
Vertreten

Karl Hoff mann , Mineralwasservertrieb, Sinsheim,
Kirchplatz 465, Tel . 479.
Franz Metzger, Mineralwasserhandlung, Waibstadt ,Tel . 326, Ziegelstraße 160.
Karl Steiner, Mineralwasserhandlang, Bargen , Haupt¬straße 106 .
I . M . Rudisile , Mineralwasserfabrik, Eschelbach ,Kandelstraße 7.

Drucksachen
aller Art liefert schnell u. preiswert

(S Becker fchr Buchdruckerei Sinsheim

Hauptschristleiter : H . Becker; Stelloettretung : A. Hauett . Anzeigenteil A . Hauett DA . VlI . 1500 . Druck und Verlag : G . Becker'sche Buchdruckerei, Sinsheim .
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Der Schauplatz der EuropaSchwiMm -Meisterschaften .
Für die Europameisterschaften der Schwimmer vom 12. bis 19 . August
wurde in Magdeburg Deutschlands größtes Schwimmstadion fertiggestellt . —

Blick auf die Anlage , die 10000 Zuschauern Platz bietet .

Kurt Stapel Deutscher Straßenmeister .
Die Straßensernfahrt „Rund um Berlin "

zählte bei den Berufsfahrern als letzter Lauf zur
Deutschen Straßenmeisterschaft . Kurt Stöpel
gewann das schwere Rennen überlegen und errang

damit den Meistertitel

„Hrndenvurgplatz " rn Berlin .
Der Berliner Polizeipräsident v . Levetzow hat mit Genehmi¬
gung des preußischen Staatsministeriums und auf Anregung
des Oberbürgermeisters der Reichshauptstadt den „Platz
vor dem Brandenburger Tor " in „H i n d e n b u r g -

platz " umbenannt

Die Lcibstandarte des Führers bei der Trauerfercr .
Die Leibstandarle des Führers marschiert in das Ehrenmal ein.

Von hier leitete Hindenburg die Schlacht von
Dannenberg .

Der Gedenk st ein auf dem Feldherrnhügel
bei Frögenau , von dem aus Hindenburg die siegreiche
Tanncnbergschlacht leitete . An dieser historischen
Stätte hielt der Sarg bei der Überführung von

Neudeck zum Tanncnbergdenkmal drei Minuten .

Des großen Toten Büste im Gotteshaus .
Am Heldenmal in der Dreifaltigkcitskirche zu Berlin ,
dre Reichspräsident Generalfeldmarschall von Hinden -

regelmäßig besuchte , ist jetzt diese von dem Berliner
Bildhauer B r o n i s ch geschaffene Büste des großen

Toten aufgestellt worden .

Die Ankunft des Führers in Tannenberg .
Ehrenkompagnien der Reichswehr und der Reichsmarine bildeten Spalier .

Nächtliche Trauerfeier in Neudeck .
Im Schein flackernder Fackeln nahm der große Tote Abschied von Schloß Neudeck. Rechts uni
links vom Portal stehen die Fahnen der Hindenburg -Regimenter , die Familienangehörigen und di

Offiziere mit den Ordenskissen ; im Rund die Truppen der Trauerparade

ß
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